
310 C‘hronık

traten A und daflß überhaupt die Mıssıon dort und nn erfolgreichsten
WAarT un: Wann e1inNn olk auch für dıe weltlichen Kulturgüter aufgeschlossen
WAarLr Das gilt nıcht LLUT für die eıt nach der Entdeckung der Neuen Welt
sondern schon tur dıe christliche Missıon Altertum, dıe sıch CHSC die
jüdıschen un: romıschen Kolonialunternehmungen und Kolonialorganısatıonen
anschlo{ß, und auch tür das Mittelalter den germanıschen un! slavıschen
Ländern, denen dıe Glaubensboten miıt der chrıstlichen Reliıgion zugleıch die
weltlichen Kulturgüter gebracht haben *. Es ıst auch Sar keın Zweıifel, da{fß
das Ansehen des Mıssıonars, der himmlische Dinge verkünden hat, dadurch
LLUT wachsen kann, WCL1 uch dıie irdischen Dıinge versteht und erstrebens-
werter Weiıise vorleben kann, WIC dıe Klöster tun sollen den Missı-
onsländern Vielelicht 1ST das auch gerade dıe Aufgabe der Einrıchtung
VO  - Laienhelfern den Misısonsgebieten S1e wurden dann helfen, C111 kırch-
liches Leben aufzubauen, W1e andere helfen, 1D1C Industrie aufzubauen der
101e Organisation einzurichten. Es WAaTeC Kulturaufbau un: nıcht Kulturinvasıon.
So sollte INa  - dıe JIrager des Miıssıonswesens ermuntern, dıe Erben des ZCI1 -

schlagenen Kolonialismus ausfindig machen und Wettstreıt mıt den elt-
lichen Kulturgütern, die S1C propaßglıerCcNh, ZU wenıigsten MNSCIC relıg10sen Grüter
den unterentwickelten Völkern anzubieten Wäre nıcht schon. vıel CWONNCH,
WECeNN mıt den Spezlialarbeitern, Hılfsaktionen und Studiengruppen welche tort-

JEeNC Gebiete eingeladen der entsandt werden Seelsorger mıtzogen und
ebenso mıt den Studenten und Arbeıtern, dıe VO  - dort dıie chrıstlichen Lans
der kommen” Wie ternerhın Weg ZU Technisierung, Indusrialısıerung
un: Ziviılisıerung N Völker geben wiırd, sollte CS auch Ausweg
iıhrer Missionierung geben, WECLN1IL der bısher lassische Weg ungangbar WIT:

20]' Bettr D, Ihe Akrkkommodationsmethode des Matteo Rıccı
China. Roma 1955. BD

30 Vgl 11 U, Deutsche Kolonialpolıtik UN batholısche Heıiden-
2153851078, In ZM 1912, 26 f
31 Das Prädikat „unterentwickelt“ bezeichnet rd&S‚ Wa AÄAc sSi mıiıt „Barbaren”
bezeichnete, namlıich: „qUu1ı rectia ratıone ei homınum COINIMNUNI consuetudine
abhorrent“, die aber ı dreiı Klassen unterscheidet, a) miıt Schrifttum, b) mıt
Gemeıinwesen, C) hne feste Ordnung. De procuranda Indorum salute 105— 109
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1956
Errichtung des Bistums Kupela (Obervolta), das als erstes Bistum
Französisch-Afrıkas dem einheimischen Weltklerus anvertraut wird.
Kıs zahlt unter 300 000 Einwohnern 12 000 Katholiken und 5000 ate-
umenen.
Dieudonne Y oungbare Au dem Stamm der Mossı WIT: Z.U ersten
Bischot VO  - Kupela ernannt.
MaroRko erklärt Unabhängıgkeıt.
In den Wahlen Südwrietnams erhält der katholische Präsident Ngo
Dıem dıe überwältigende Mehrkheit.
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In Parıs wıird die Unabhäng:gkeıt mıt Tunıs unterzeichnet.
Das Erzbistum Daressalam. (T’aganyıka) erhaält ı Elias Mc:ronde
einheimischen W eihbischof.
Spanıen hebt Schutzherrschaft ber Spanisch-Marokko auf.

10 Wahlsieg der Volksparteien auf CGeylon. Bandaranaiıke wırd Minıister-
präsıdent.

17 Auflösung der Kominform.
23 An der Goldküste wiırd das Bistum Navrongo errichtet.

Erhebung der Ap Präfektur Sıntan g auf Borneo ZU. Ap Vıkariat.
Errichtung des Ap Vıkarıalts Kındu Belgisch-Kongo.

15 5Syngman Rı wiırd ZU. Staatspräsident VO Korea wiedergewählt
Der Katholikenführer Johann Chang Myun wırd Vizepräsident
Am 2500 Jahrestag VOoO  $ Buddhas Todestag (maha parı nırvana) nde
des 17 1954 eroöffneten buddhistischen Weltkonzils Rangun
Das Konzıil hat dıe DECUC Ausgabe des ali-Kanons geprüft und gebil-
lıgt. Die Ausgabe umfa{ilßt Bände mıt 149 Seiten un! wırd fort-

als CINZ1ITE authentische Ausgabe gelten.
13 SukRarno, der Präsident VO  > Indonesien; wiırd VO' Papst Audıenz

empfangen.
14 Der Bischofsitz VO  — Jessore } Westpakıstan wird nach Khulpa verlegt

und nımmt diesen Namen
23 Ägyptische Wahlen, Annahme der Verfassung. Nasser - wird

Staatspräsıident.
Errichtung des Biıstums Gagnoa der Elfenbeinküste ı Französisch-
Afrıka.

1 Die Partei des Ministerprasıdenten Kwame Nkrumah gewinnt die
Woahl der Goldküste.
Die DNEUC Regjerung hat DILer katholısche Mınıster und vier katholische
Staatssekretäre.
Nationalisierung der Suecz-Kanal-Gesellschaft.
Errichtung der Ap Präfektur Bhagalpur ı Indien
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TATISII

RELIGIONSSTATIST. FÜR NORDAFRIKA
f  ach dem Internationalen Fides-Diıenst 1956, 1373 Suppl 15)
gıbt
Tunıs &00 000 Einwohner,

darunter 2653 000 Katholiken (Franzosen Italiener, Malteser a.)
500 Protestanten

WENISCI als 000 Orthodoxe
753 000 Eiınwohner,Adigersen

darunter 895 000 Katholiken (fast ÜUur solche europäischer Herkunft)
S00 Protestanten
300 Orthodoxe

152 000 Israelıten


